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Nach auführlichen Verhandlungen hat der Koali4ons-
ausschuss in dieser Woche Eckpunkte für ein Integra4-
onsgesetz (IntG) erarbeitet. Das Gesetz, das im Mai 
von der Regierung vorgelegt werden soll, wird sich an 
den Grundsätzen des Förderns und Forderns orien4e-
ren. Es hat zum Ziel, die Integra4on der zu uns gekom-
menen Menschen in die GesellschaM und den Ar-
beitsmarkt durch staatliche Maßnahmen zu fördern 

und zugleich von ihnen Eigenbemühungen einzufor-
dern. Das Gesetz soll u. a. ein Arbeitsprogramm Flücht-
lingsmaßnahmen, eine Sonderregelung für die Ausbil-
dungsföderung von Ausländerinnen und Ausländern 
und eine Regelung für den Zugang zu Leistungen für 
Langzeitarbeitslose beinhalten. 

➔ Mehr zum Thema

Eckpunkte für ein Integrationsgesetz

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Genossinnen und Genossen, 

aufgrund der aktuellen und immer wieder hochkochenden DebaTe um 
den oder die Rich4ge an der Spitze der SPD will ich heute auf ein 
Grußwort verzichten und meinen geschätzten, unsterblichen Kollegen 
Jakob Mierscheid zu Wort kommen lassen. 

Im April hat das Sta4s4sche Bundesamt 
zum ersten Mal Ergebnisse veröffent-
licht, die Aussagen darüber erlauben, 
wie viele Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer vom Mindestlohn direkt 
profi4eren. Die Zahlen belegen, dass 
der Mindestlohn bei über zehn Prozent 
aller BeschäMigten (ca. 4 Mio. Men-
schen, rund 300.000 mehr als bisher 
angenommen) zu einer durchschniTli-
chen Lohnerhöhung von 18 Prozent ge-
führt hat. Dabei greiM der Mindestlohn 
vor allem in Branchen, denen Schutz-
standards fehlen. 

Zudem hat sich bei der Auswertung be-
stä4gt, dass der Mindestlohn zur Ver-
ringerung der Ungleichbezahlung von 
Frauen und Männern beiträgt, denn 
nahezu zwei DriTel der BeschäMigten, 
die nun durch den Mindestlohn mehr 
Einkommen erhalten, sind Frauen. 

Monatlich werden seit der Einführung 
des Mindestlohns schätzungsweise  
431 Millionen Euro mehr BruTolohn 
ausgezahlt. 

Ein klarer Erfolg sozialdemokra4scher 
Poli4k, der zeigt, dass es sich lohnt, für 
sozialdemokra4sche Ideen zu streiten. 
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Statistisches Bundesamt:  
Mindestlohn wirkt

In diesem Sinne!  
Halten wir uns an Willy Brandt und besinnen uns auf  u n s e r e  KraM 
und sozialdemokra4sche Grundwerte und hören auf, darauf zu reagie-
ren, wie andere sich aufstellen oder welche Umfragen uns gerade  
den Weg weisen wollen.

Herzliche Grüße, 

 
Unser Kanzlerkandidat  

Die Fernsehserien über Poli4k und Poli4ker gehen  
auf die Nerven.  
Sie prägen das Bild davon, wie Poli4k angeblich funk4o-
niert und wie Poli4ker sind. Vielleicht beeinflussen sie 
auch Maßstäbe und Erwartungen.  

Nimmt man sie, house of mist und andere, müsste  
ein idealer Kanzlerkandidat ungefähr so aussehen:  

- akademisch ausgewiesen wie der Baron zu GuTenberg  
- leistungsgesteigert wie Jan Ullrich 
- unterschriMsbereit und informiert wie  
  Franz Beckenbauer  
- zahlensicher und rechenfest wie der ADAC 
- ökologisch bewusst wie ein VW-Diesel  
- steuerehrlich wie Uli Hoeneß  
- glaubwürdig und seriös wie die Deutsche Bank  
- wirtschaMlich clever wie Thomas Middelhoff  
- transparent und schmiergeldfrei wie die FIFA.  

Einen, der diese Anforderungen erfüllt, haben wir  
leider nicht. Wir müssen es konven4onell und  
ehrlich versuchen.  

http://www.spdfraktion.de/themen/mindestlohn-vier-millionen-menschen-profitieren
https://www.bundesregierung.de/Content/DE/Artikel/IB/Artikel/Allgemein/2015-09-21-eckpunkte.html
http://www.spdfraktion.de/themen/mindestlohn-vier-millionen-menschen-profitieren
https://www.bundesregierung.de/Content/DE/Artikel/IB/Artikel/Allgemein/2015-09-21-eckpunkte.html


Bisher wurden für die Erstellung der Mietspiegel Neumietverträge und 
Mieterhöhungen nur aus dem Zeitraum der vier Vorjahre eingerech-
net. Durch die Mietpreissteigerungen der letzten Jahre entstand so 
eine immer schnellere Aufwärtsspirale. Auch um diesem Trend entge-
genzuwirken, hat Bundesjus4zminister Heiko Maas einen Referenten-
entwurf zur weiteren Novellierung des Mietrechts vorgelegt. KünMig 
sollen Mietpreissteigerungen der vergangenen acht Jahre Berücksich-
4gung bei der Berechnung der Mietspiegel Anwendung finden. Das 
heißt, es sollen für die Berechnung nun auch Wohnungen berücksich-
4gt werden, die noch nicht durch die Aufwärtsspirale erfasst sind. 
Vor allem in Großstädten werden Wohnungen teuer saniert und durch 
die Umlage der Modernisierungskosten für Mieterinnen und Mieter 
dann oM unerschwinglich teuer. Es ist deshalb gut, dass der Gesetz-
entwurf von Jus4zminister Maas regeln will, dass Modernisierungskos-

ten nur noch um acht staT bisher elf Prozent der Inves44onskosten pro Jahr umgelegt werden können. Umlegbar 
auf Mieterinnen und Mieter sollen dabei nur die notwendigen und sinnvollen Inves44onen sein, nicht aber die 
Kosten von Luxussanierungen. Mit dieser Regelung wollen wir zum einen für Vermieterinnen und Vermieter An-
reize für Inves44onen schaffen und zum anderen gleichzei4g Mieterinnen und Mieter vor Mietexplosionen durch 
Luxussanierungen schützen. 
Jetzt gilt es, die von Heiko Maas eingebrachte Novellierung in Verhandlungen mit dem Koali4onspartner durchzu-
setzen, was sicherlich nicht ganz einfach werden wird. 
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BOGY steht für „Berufsorien4e-
rung an Gymnasien“ und ist die 
stellvertretende Bezeichnung für 
ein Prak4kum, das verpflichtend 
von baden-würTembergischen 
Schülerinnen und Schülern der 
10. bzw. 11. Klasse absolviert 
wird. Die Schülerinnen und Schü-
ler suchen sich dabei i.d.R. ihren 
Prak4kumsplatz selbst aus und bewerben sich beim entsprechenden 
Unternehmen dafür. 
Interesse an Poli4k und den Wunsch, 4efer in einen Poli4kberuf hinein-
zuschnuppern, haTen die beiden Gymnasiasten Jakob Grein und Da-
niele Raimondi. Daniele Raimondi konnte sich in den fünf Tagen des 
Schnupperprak4kums einen Eindruck davon verschaffen, wie die Ar-
beit eines Wahlkreisbüros sowie die Arbeit vor Ort im Wahlkreis einer 
Bundestagsabgeordneten aussieht. Jakob Grein ergriff die Chance, im 
Bundestagsbüro den Alltag der StuTgarter SPD-Bundestagsabgeordneten kennenzulernen.
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BOGY-Prak*kant im Wahlkreisbüro: Daniele Raimondi

BOGY-Prak*kant im Bundestagsbüro: Jakob Grein

BOGY im  
Abgeordnetenbüro

Bürgeranliegen
Im letzten Monat erreichten 
mich ZuschriMen und Anfragen 
schwerpunktmäßig zu den The-
men Integra4on und Flüchtlinge, 
CETA, Gentechnik in der Land-
wirtschaM und die Umsetzung 
der Tabakrichtlinie. 
Darüber hinaus interessierten 
Rüstungsexporte sowie die euro-
päische CSR-Richtlinie.

Novellierung des Mietrechts in Arbeit
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